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Zur Heidelberger SchloUrage .
<Aus der dem Landtag zugegangene», vom Großh . Finanz¬

ministerium bearbeiteten Denkschrift. )
I.

Auf dem letzten badischen Landtage ist den Land¬
ständen der damalige Stand der Heidelberger Schloßfrage dar -
gelegt worden. Die Großh . Regierung mußte auf Grund der
von ihr beranlaßten Untersuchungen und erhobenen Gutachten
als festgestellt erachten, daß der Otto -Heinrichsbau in seiner
gegenwärtigen Gestalt nicht auf die Dauer erhalten werden
kann und daß nach dem Urteil der Bausachverständigen die
Aufbringung eines Daches verbunden mit dem inneren Aus¬
bau das einzige Mittel zur Erhaltung des Baues bildet .

In den an die öffentliche Kundgebung des Standpunktes der
Großh . Regierung sich anschließenden Erörterungen im Land¬
tag und in der Presse ist zwar die Auffassung der Großh . Re¬
gierung nicht widerlegt worden ; es ist aber vielfach der Zwei¬
fel laut geworden, ob durch die vorliegenden Gutachten die
Frage ausreichend geklärt und ob nicht bei einzelnen der gehör¬
ten Sachverständigen die nötige Unbefangenheit zu vermissen
sei.

Um diese Zwejfel , die sie übrigens nicht als sachlich be¬
gründet anzusehen vermochte , nach Möglichkeit zu zerstreuen ,
hat die Großh . Regierung beschlossen, noch einmal Sachver¬
ständige von hervorragender Bedeutung und zwar je einen Ar¬
chitekten und einen Ingenieur zu einer genauen Untersuchung
des Otto -Heinrichsbaues zu veranlassen und sie um ein Gut¬
achten über folgende Fragen zu ersuchen: 1. Kann der Otto -
Heinrichsbau in seiner gegenwärtigen Gestalt dauernd , d. h.
auf eine Reihe von Generationen erhalten werden ? 2. Falls
Frage 1 zu bejahen ist: Welche Mittel sind anzuwenden , um
das in Frage 1 bezeichnet « Ziel zu erreichen, wobei vorausge¬
setzt wird , daß die vorzuschlagenden Mittel auch ästhetisch ver¬
tretbar sind ?

Damit die Bestimmung der zu berufenden Persönlichkeiten
nicht einseitig von der Großh . Regierung ausgehe , wurde der
Stadtrat der Stadt Heidelberg zur Mitwirkung bei der Wahl
eingeladen und auf Grund des in gemeinschaftlicher Beratung
erzielten Einverständnisses wurde an den Geh. Rat Wallot in
Dresden , als Architekten, und an den Baurat Cramer in Ber¬
lin , als Ingenieur , das Ersuchen gerichtet, sich der gestellten
Aufgabe zu unterziehen . Beide Sachverständige haben den
Auftrag angenommen und den Bau , der an den in Betracht
kommenden Teilen eingerüstet war , im Spätsommer 1905 ein¬
gehend untersucht.

Geh. Rat Wallot beantwortet die Frage 1 mit „Nein "
; er

hält das in ihr bezeichnte Ziel ohne wesentliche Aenderungen
der gegenwärtigen Gestalt des Baues für unerreichbar .

Zur Begründung seiner Auffassung weist er darauf hin , daß
der Bau durch die Zerstörung rm Jahre 1689 und durch den
Brand im Jahre 1764 erheblich gelitten habe, und zwar im
Innern mehr als an der Außenseite . Es wäre deshalb falsch
und man würde zu einem viel zu günstigen Urteil gelangen ,
wenn für dieses lediglich der Zustand der Schauseite maßgebend
wäre . Diesem Umstand sei wohl die optimistische Auffassung
beizumessen, der man vielfach begegne. Während viele Oua -
der-Durchbinder in der Front nur einfache Sprünge zeigten,
seien dieselben Steine an der Innenseite neben solchen noch
mit Haarrissen durchzogen, deren Zahl , wie zweifellos fest¬
gestellt sei , noch fortwährend zunehme. Diese Haarrisse seien
besonders gefährlich, weil sie regellos mit dem Lager und gegen
das Lager die Steine durchziehen. Bei dem geringen Quer¬
schnitt mancher Pfeiler , besonders derjenigen , welche durch die
Figurennischen geschwächt seien, könne ein einziger derartiger
Stein eine Katastrophe herbeiführen .

Wären diese Zermürbungen und Zerklüftungen vieler Steine
lediglich durch Winddruck , durch Pendelbewegungen verursacht,
so hätte man die Möglichkeit, durch Aussteifung der
Mauern diese Bewegungen zu mindern und damit das Ent -
steben neuer Sprünge und Risse zu verhüten .

Diese Aussteifungen könnte man sich denken in Form von
strebeartigen Pfeilern , die an die Rückseite der Fassade stumpf
anzulehnen und , nachdem sie sich gesetzt, mit der alten Mauer
zu verankern wären . Die Errichtung solcher Strebepfeiler
sei aber nicht durchführbar , weil die Breite der Pfeiler im
Erdgeschoß geringer sei , als jene der oberen Geschosse und weil
außerdem die oberen gegen die Erdgeschohpfeiler versetzt seien.
Daraus ergebe sich die Notwendigkeit, die Strebepfeiler im
Erdgeschoß breiter als die vorhandenen Fensterpfeiler zu ge¬
stalten , was zu ästhetisch unerträglichen Folgen führe .

Eine Aussteifung der Mauer durch Eisenbetonkonstruktionen ,wie sie Geh. Rat Eggert vorgeschlagen habe, sei ebenfalls für
verfehlt zu erachten.

Wallot hat die Ueberzeugung gewonnen, daß die Zerstörungder Sandsteinquader nur zum Teil durch Bewegungen infolgedes Winddrucks herbeigeführt werde , daß sie vielmehr in der
Hauptsache ohne Zweifel eine Folgeerscheinung der Brände in
Verbindung mit den Temperaturwechseln darstelle, denen die
freistehende Mauer seit 140 Jahren ausgesetzt sei . Aus die
kalten Winter - und Frühjahrsnächte folge die einseitige Be¬
strahlung und Erwärmung der Innenseite durch die aufstei¬
gende Sonne . Auf diese Weise entständen Spannungen , denendie durch die Brände geschwächten Quader nicht mehr wider¬
stehen könnten. Ein Mittel , die Bildung dieser , bei eintreten¬dem Frost so gefährlichen Riffe zu verhindern und die bereits
vorhandenen zu schließen , gebe es nicht.

Wallot weih daker keinen Vorschlag zu machen und er fürch¬tet , es gebe auch keinen, bei Erhaltung seiner gegenwärtigenGestalt den Otto -Heinrichsbau auf mehrere Generationen mit
Sicherheit zu schützen. Bleibe aber der Bau wie bisher sich
selbst überlassen, so werde die Zerstörung fortschreiten , aber
nicht im Sinne einer arithmetischen , sondern einer geometri¬
schen Progression . ^ ,Im zweiten Teil seines Gutachtens führt Wallot aus , daß
nach der Verneinung der Frage 1 die Frage 2 hinfällig werde.
Er wirft dann die Fragen auf , welche Mittel stehen überhaupt

zur Verfügung , um die Fassade des Otto -Heinrichsbaues fürdie ferne Zukunft zu erhalten und ist der künstlerische Wert
dieser Architektur so gering , daß man sie verfallen lassen dürfte ,oder ist er so groß, daß man verpflichtet ist , sie späteren Ge¬nerationen um jeden Preis zu erhalten ? Er beantwortet dieseFragen dahin, daß der Wert gerade dieser Fassade unbestrit¬ten ein so hoher sei, daß es geboten erscheine , jedes Mittel an¬
zuwenden, das ihre Erhaltung verbürge, und dieses Mittel
bestehe einzig und allein in einem unserem nordischen Klima
entsprechenden hohen Dach . Der innere Ausbau könnte sichauf die Herstellung der Teilmauern beschränken ; nur im Erd¬
geschoß sei die Wiederausführung der Gewölbe zu empfehlen,für die sichere Anhaltspunkte vorhanden seien.

In einem Nachtrag zu seinem Gutachten stellt Wallot noch
fest, daß seine Anschauung sich vollständig decke mit jener von
Fachgenossen , auf deren Meinung er besonderen Wert lege.
Sehr beachtenswert sei der Vorschlag , den Geh. Oberbaurat
Hofmann von Darmstadt auf dem Denkmalpflegetag in Bam¬
berg im September 1905 gemacht habe und der dahin gehe ,die Fassade des Otto -Heinrichsbaues bis zum Erdgeschoß ab¬
zutragen , wobei die Steine zu numerieren und die zertrüm¬merten durch neue zu ersetzen wären , und sie dann wieder auf¬
zubauen . Würden diese Arbeiten in gewissenhafter Weise aus¬
geführt , Erneuerungen auf das Nötigste beschränkt, so werde
die Gesamterscheinung gegenüber der jetzigen , abgesehen vom
Schließen der Fenster, sich wenig ändern .

Baurat Cramer gibt in seinem Gutachten zunächst eine
ausführliche Kritik der beiden Projekte des Geh . Oberbaurats
Eggert und kennzeichnet seine Stellung zu den vorgelegten
Fragen dahin, daß er unter Ablehnung der Eggertschen Ent¬
würfe nach wiederholter Erwägung der bestehenden Schwie¬
rigkeiten eigene Vorschläge zur Erhaltung der Fassade mit
praktisch und ästhetisch vertretbaren Mitteln nicht zu machen
vermöge.

Aus seinen Ausführungen über die vorliegenden Fragen im
allgemeinen dürfen folgende als besonders bemerkenswert her¬
vorgehoben werden:

1 . Es müsse förmlich rätselhaft erscheinen , daß unter den vor¬
handenen ungünstigen statischen Verhältnissen die Mauer nickt
längst eingestürzt sei .

Aus dem güstigen Zufalle, daß der volle Winddruck bisher
nicht eingetreten sei , dürfe nicht auf dauernde Sicherheit der
Ruine geschlossen werden.

2. Der Mörtel in den Quaderfugen fehle an manchenStellen bis auf große Tiefen vollständig. Nachdem durch Frostund andere Einflüsse der Mörtel zum Teil verschwunden sei ,
ruhen die Steine nicht mehr im Mörtelbett , sondern an ein¬
zelnen Punkten auf , seien daher lokalen Ueberlastungen und
Brüchen nach allen Richtungen, ganz unabhängig von den vomWind Herrührenden Spannungen , besonders ausgesetzt.Die wagevechten Fugen könnten allenfalls notdürftig gefülltwerden ; die zahlreichen lotrechten Riffe ließen sich kaum anders
ausbessern, als durch Auswechseln der gespaltenen Steine gegenneue.

3 . Die Schäden in der Fassade seien entstanden , nicht aus¬
schließlich durch die Wirkung der Stürme , sondern überwie¬
gend durch Verwitterung , d . h . durch den Wechsel von Hitzeund Frost , durch die auflösende Wirkung des Wassers in Formvon Regen , Schnee , Eis , Tau , Reif , nickt zum wenigsten
durch den häufigen Wechsel im Wasserdampfgehalt der Lust .
Diesen fortwährenden Angriffen habe weder der Mörtel , nockdas Bindemittel im Sandstein selbst auf die Dauer wider¬
stehen können . Den einzigen wirksamen Schutz hiergegen biete
die Bedachung des ganzen Hauses, Abschluß der Fenster , Ein¬bau neuer Decken und Wände unter Erneuerung der Fas¬
saden .

4 . Die von Eggert ausgesprochene Vermutung , daß der Baudes Bahntunnels seinerzeit auch im Otto -Heinrichsbau Riffeverursacht habe , widerspreche dem Befund des — nächstbetei¬
ligten — Kellermauerwerks; sollte wider Erwarten jene Ver¬
mutung sich nachträglich doch bestätigen, so läge darin ein
Fingerzeig mehr, oben keinerlei zweifelhaftes Mauerwerk zudulden.

5 . Durch die vorgenommenen Lotungen fei festgestellt wor¬den , daß die Fassade sich in fortwährender schädlicher Bewegungbefindet, ohne daß ein äußerer Grund hierfür erkennbar wäre .Die Ursache müsse in inneren Vorgängen liegen Die von eini¬
gen Sachverständigen bereits früher ausgesprochene Befürck-
tung , die Wand könne eines Tags ohne vorhergehende merk¬bare Warnungszeichen in sich zusammensinken, erscheine bei
weiterer Zunahme der Bewegungen keineswegs übertrieben .Beide Sachverständige , Wallot und Cramer , sind somit un¬
abhängig voneinander zu dem Ergebnis gelangt, daß sie kein
Mittel , das die dauernde Erhaltung des Otto -Heinrichsbaues in
seiner gegenwärtigen Gestalt gewährleistete, namhaft zu ma¬
chen vermögen und daß der Bau nur durch Aufbringung eines
Daches verbunden mit dem inneren Ausbau erhalten werden
kann. II .

Neben den von der Großh. badischen Regierung veranlaßten
Begutachtungen hat der Heidelberger Schloßverein den Geh.
Oberbaurat Eggert zu einer nochmaligen Aeußerung über das
von diesem empfohlene Projekt aufgefordert . Diesem Ersuchen
hat Herr Eggert durch ein neues Gutachten vom 16 . April
1906 entsprochen , das der Großh. Regierung von dem Schloß¬
verein zur Würdigung übergeben worden ist. Da dem Gut¬
achten ein neues Projekt beigefügt war . in dem einige Mängel
des Vorschlags vom Jahre 1902 beseitigt waren und da in
dem Gutachten selbst polemische Ausführungen sich fanden ,
durch die die Einwendungen, die von den Sachverständigen
gegen den ursprünglichen Vorschlag erhoben worden waren ,
entkräftet werden sollten , erschien es angemessen, von seiten
der Regierung in eine Prüfung des zweiten Gutachtens etn -
zutreten - Es wurden deshalb die über das erste Projekt ge¬
hörten Sachverständigen, nämlich: Professor Kriemler an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe , die Großh . Oberdirek¬
tion des Wasser - und Straßenbaues , und die Bauräte Kochund Seitz , ersucht , sich über das neue Operat zu äußern .

Außerdem hat Baurat Cramer , dem auf seinen Wunschdie beiden Eggertschen Gutachten mitgeteilt worden waren ,Veranlassung genommen, sie einer eindringenden Prüfung zuunterziehen und die Ergebnisse in seinem Gutachten nieder¬
zulegen.

Das neue Eggertsche Projekt wollte die Verstär¬kung der Hoffassade durch vier im Innern angebrachte Strebe¬
pfeiler und kleine Winddruckträger erreichen . Von den genann¬ten Sachverständigen haben drei, Professor Kriemler ,Baurat Cramer und die Großh . Oberdirektiondes Wasser - und Straßenbaues , die EggertschenVorschläge vom Standpunkt der Jngenieurwissenschaft unter¬
sucht , während die Bauräte Koch und Seitz die Prüfung vom
Standpunkt der Baukunst unternommen haben . Alle Gut¬
achter sind in der Ablehnung auch des neuen
Eggertschen Projekts einig . Professor Kriem¬ler faßt sein Urteil dahin zusammen, daß die neuen
Projekte in ihren statisch - rechnerischenGrundlagen Jrrtümer enthalten , die sie inder vorgelegten Form vollständig wertlos
machen . Er weist in eingehenden Ausführungen nach, daßdie Voraussetzungen des Geh . Rats Eggert nicht richtig seien,und Geh. Rat Eggert in allen Teilen seiner Berechnungen von
seinen eigenen Voraussetzungen abweiche. Eine Ueberarbei -
tung der Projekte zur Richtigstellung der Fehler wäre ver¬lorene Arbeit ; denn die von Eggert beabsichtigte Verstärkungkönnte leicht zu einer Schwächung werden . Bei dem bestehen¬den Bauwerk würden die Lasten auf einem gewissen Wege zumfesten Boden abgeleitet ; die projektierte Versteifung werde die¬
ser Lastübertragung ganz neue Wege zuweisen , die nicht er¬
probt seien, von denen man nicht wisse , ob sie nicht über
schwache Stellen des alten Bauwerks führten , schwache Stellen ,die bei der bisherigen Inanspruchnahme unschädlich gewesenseien. Die projektierte Versteifung sei ein Eingriff in das
Kräftespiel , dessen Folgen unhevechenbar seien .Die Großh . O b e r di r e k t i o n des Wasser - und
Straßenbaues , die nur darum angegangen war , die
statischen Berechnungen des Eggertschen Projekts einer Nach¬prüfung zu unterziehen , hat die Frage , ob der Zustand desMauerwerks die Anbringung der Eggertschen Konstruktion
überhaupt ' gestatte, aus dem angegebenen Grunde unerörtert
gelassen und sich darauf beschränkt, die Voraussetzungen und
Einzelberechnungen kritisch zu betrachten . Sie kommt dabei zudem Ergebnis , daß die Voraussetzungen , die dem EggertschenVorschlag zugrunde liegen , zum Teil nicht zulässigseien , und daß die Verstärkungskonstruktion in den meistenAbmessungen teilweise sehr erheblicher Abände¬
rungen bedürfe . Müßten aber die Abmessungen , wiedie Großh . Oberdirektion nachweist, beträchtlich verstärkt wer¬den, dann wird das Gewicht der Bedenken , die vom bautechni¬
schen und ästhetischen Standpunkt gegen den Eggertschen Vor¬
schlag zu erheben sind , noch bedeutend gesteigert .Baurat Cramer hat seine Kritik der beiden EggertschenVorschläge mit ausführlichen Berechnungen belegt. Auch erweist nach , daß beiden Projekten unzulässige Annahmen zu¬grunde liegen . Die alte Mauer könne weder die im ersten,noch die im zweiten Eggertschen Projekt ihr zugemuteten Wertedes Winddrucks aufnehmen. Die Mauer sei kein im Sinneder Festigkeitslehre vollkommen elastischer Körper mehr, der
Schubspannungen übertragen könne. Die Zerstörungder Mauer schreite unaufhaltsam weiter und
technische Hilfsmittel , sie wieder in einen
elastischen Zu st and zu der setzen , gebe es nicht .Sogar ihr Eigengewicht könnte die Mmer nur dann dauernd
tragen , wenn sich ihr Zustand nicht verschlimmere . Von der
Ausführung des ersten Eggertschen Projekts müsse abgeratenwerden wegen der zu großen Inanspruchnahme des alten unddes neuen Mauerwerks und wegen der zu großen Durchbiegungder Träger ; die Verankerung des oberen Trägers im Mauer¬werk sei in der vorgeschlagenen Form unausführbar ; bestimmteVorschläge für die Befestigung des unteren Trägers an deralten . Wand und für die Lagerung der Trägerenden fehltenganz ; eine befriedigende Lösung sei auch nicht zu erwarten -
die Träger bilden an sich nur einen Schutz gegen den Wind¬druck , die weit schwierigere Aufgabe , die fortschreitende Zerstö¬rung durch Verwitterung zu hindern, bleibe nach wie vor zulösen.

Das zuletzt angeführte gewichtige Beden¬ken spricht auch gegen den zweiten Cggert -schen Vorschlag , gegen den weniger Einwände rein stati¬scher Art zu erheben wären . Es sei denkbar , diesen Entwurfweiter auszubilden , etwa durch Einfügung einer geschlossenenfesten Decke über dem ganzen Erdgeschoß mit Rippen für denAnsatz neuer Strebepfeiler hinter jedem Frontpfeiler . Dieneuen Pfeiler müßten derart mit der alten Mauer verbundenwerden , daß in dieser beliebige Teile ausgewechselt werdenkönnten . Aesthetische Bedenken müßte hierbei die Aenderunades Gesamteindrucks der Ruine durch die zahlreichen neuenPfeiler erwecken . Für das statische Gefühl würde die künst¬liche Uebertragnng des Waudgewichts auf die fremdartigenneuen Pfeiler immer nur als Notbehelf erscheinen . Hierdurckund durch die wie beim ersten Entwurf fortwährend notwen¬digen Skachbefferungen an der Fassade würde deren Eindrucksoweit verändert werden, daß von ihrer Erhaltunganp dre Dauer von Generationen keine Redesein könne . ^
Die Bauräte Koch und Seih geben eine kritische Beleuck -un« der Einzelausfuhrungen in dem neuen Gutachten desGeh . Oberbaurats Eggert , aus der sich ergibt, daß esEggert nrcht gelungen ist , die gegen seinenersten Entwurf erhobenen Einwendungen ,zu widerlegen , und soffen dann das Ergebnis ihrer Be¬trachtungen wie folgt zusammen : Tie zu erledigende Haupt -frnge fei die . A<rnn nuin un der dorgenütnuenention das gefährdete Bauwerkso sicher VKn
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oder wenigstens auf ein geringstes Matz zurückgcsührt ? Tie
Antwortet lautet : 1 . Ti e F a s sa d e be w e g t s i ch ; sie
pendelt nicht als elastischer Körper, sondern ihre einzelnen
Teile verschieben sich gegen - und voneinander . 2 . Die Be¬
wegungen sind bedingt durch den Wind und
die Witteruntzjseinflüsse . -' S. Die Festigkeit des
Mauerwerks in Steinen und Bindemittel ist ungleich grotz.
Tie freistehenden Mauerteile überziehen sich im Winter bet
Tempcraturwechsel mit Eis , die Mauerteile an dem geschlos¬
senen , schwach geheizten Sammlungsraum dagegen nicht .
4 . Jede gründliche Abhilfe muh darauf gerichtet sein , die vor¬
genannten gefährlichen Zustände zu beseitigen oder doch auf
ein geringstes Matz zurückzusühren. 5 , Das Eggertsche erste
Projekt saht die Fassade nur an einzelnen Stellen : es ist nicht
drucksest mit ihr verbunden , sondern gestattet ihr Bewegungen.
Es rechnet mit der Pendelfähigkeit der Fassade , die aber nach -
gewiesenermahen nicht mehr vorhanden ist . Deshalb wird die
Fassade die Dehnung der Hilfskonstruktion nicht mehr zulassen
und muh von der Konstruktion selbst geschädigt werden, wenn
diese stark genug ist. 6 . Das zweite Eggertsche Projekt über¬
trägt die Last zum Teil auf die baufällige Fassade ; die vor¬
geschlagene Befestigung der Fassade an der Stütze ist wirkungs¬
los und gefährlich. 7 . Beide Projekte sind nur gegen eine
Ursache der Schädigungen, gegen den Winddruck , gerichtet .
Eggert überschätzt für die Zweckmähigkeit
und Ausführbarkeit seiner Konstruktion den
Zustand der Ruine . Wenn es auch gelänge, die Hilfs¬
konstruktion in wirksamer Weise an der Mauer zu befestigen ,
so werden die zwischen den Befestigungen liegenden Mauerteile
doch nach wie vor weiterer Zerstörung entgegengehen.

III .
Aus eigenem Antrieb haben im Oktober v . I . Professor

Böhm von der Technischen Hochschule und Architekt Reuter ,
beide in Dresden , durch Beschreibungen und Zeichnungen ver¬
anschaulichte Vorschläge eingereicht , die eine Sicherung der Hof¬
fassade des Otto - Heinrichsbaues bezwecken. Professor Böhm
will hinter jedem zweiten Fensterpfeiler der Fassade einen
Strebepfeiler errichten und diesen mit der Maurer durch eine
sinnreiche Konstruktion verbinden . Die Verbindung soll durch
Betonklötze geschehen, die in das alte Mauerwerk eingelassen
werden und in die neuen Pfeiler eingreifend die nötigen Ver¬
ankerungen aufzunehmen haben. Zum Schutze gegen weitere
Verwitterung will Professor Böhm die rückwärtigen Wandflä¬
chen der Fassade , sowie die Fensternischcn- Leibungen, -Bögen
und -Brüstungsböden durch Verkleidung mit Ziegelmauerwcrk
oder mit einer dünnen Eisenbetonhaut völlig von der Einwir¬
kung der Luft , der Nässe und der unmittelbaren Sonnen¬
bestrahlung abschließen . Er nimmt an , dah es möglich fei , beide
Bekleidungsarten an Eisen - oder Messinganker zu befestigen ,
die in Entfernungen von etwa 60—80 Zentimeter allenthalben
in die Fassadenpfeiler, die Bögen und das Mauerwerk einzu¬
lassen seien . Vor dem Anbringen der Ileberhaut , aber nach der
Befestigung der kleinen Anker mühte die gesamte, gut aüsge-
kittete alte Mauerfläche mit einer durchgehenden Isolierschicht
von Bergteer mit Asphaltmastixzusatz überzogen werden. Ar¬
chitekt Reuter will die Fassadenwand durch eine in einem Ab¬
stand von 1,60 Meter parallel zu ihr laufende Innenwand ,
welche mit jener an jedem zweiten Fensterpfeiler durch dün¬
nere Zwischenwände und Ankerungen verbunden werden soll,
standfest machen . Es verdient zur gerechten Beurteilung des
Böhmschen Vorschlags hervorgehoben zu werden, daß dessen
Urheber ausdrücklich betont, daß er den Otto Heinrichsbau nur
vom äußeren Ansehen kenne . Eine Untersuchung des wirklichen
Zustandes des Mauerwerks hat er sowenig wie Architekt Reuter
vorgenommen.

Ueber beide Vorschläge sind die Bauräte Koch und Seitz
gehört worden. Ihr Gutachten geht dahin , dah die durch wie¬
derholte Untersuchungen festgestellte ungünstige Beschaffenheit
des Maucrwcrks die Ausführung der Böhmschen
Konstruktion nicht gestatte . Der Verband der
Mauer sei gelockert . Es sei nicht möglich , eine einzige Mauer¬
stelle zu bezeichnen , die mit ihrer Nachbarschaft noch so ver¬
bunden sei , dah durch ihre Befestigung an einer festen Kon¬
struktion ein Stück der Fassade gesichert wäre , geschweige, dah
eine solche Anzahl von festen Mauerteilen gefunden werden
könnte, wie sie nötig wäre , um die ganze Fassade zu stützen.
Sie weisen nach , dah die Strebepfeiler , so wie sie von Pro¬
fessor Böhm geplant sind, nicht errichtet werden könnten. Sie
zeigen weiter , dah auch die empfohlene Verbindung der Strebe¬
pfeiler mit der Fassadenmauer nicht ausführbar sei und dah
es insbesondere, ohne den Bestand der Mauer aufs Spiel zu
setzen, nicht angängig sei , die Löcher , die zur Aufnahme der
Betonklötze dienen sollen , in der alten Mauer auszubrechen.
Nach ihrer Auffassung könnten Strebepfeiler nur dann nützen ,
wenn sie von dem Baugrund aus aufgeführt und durch voll¬
ständige Umbände über die ganze Fassade hinweg mit dieser
verbunden würden . Diese Umbände mühten die Fensterpfeiler
in ihrer ganzen Höhe umschlichen und sehr stark sein . Jeder
Eingriff in die Ruine , der nicht mit dem Ab¬
tragen von oben beginne , habe höchst wahr¬
scheinlich ihren sofortigen Ein stürz zur Folge .

Tie Vorschläge zum Schutz der rückwärtigen Wandfläche könn¬
ten dann empfohlen werden , wenn die Zementhaut an den
Strebepfeilern und nicht an der Fassade befestigt würden . Eine
weitere Würdigung dieses Teils des Projekts könne aber ent¬
fallen , weil die in Aussicht genommene Siche¬
rung der Mauer selbst als unausführbar be¬
zeichnet werden müsse .

Was den Reuterscken Entwurf anbelangt , so bemerken die
Bauräte Koch und Seitz, dah die umsichtigen Vorschläge des
Professors Böhm schon die Möglichkeit widerlegten , mit einer
Bogenstellung, deren Pfeiler nur 60/100 Zentimeter stark seien ,
und die ihren Halt selbst an der zu stützenden Fassade finden
müßte , ihr irgend einen Nutzen zu bringen . Architekt Reuter
übersehe auch , daß das Gebäude drei Stockwerke hat , und
lasse die Frage , worauf seine Stützmauer
stehen solle , ganz un erörtert .

IV .
Tie in den Abschnitten I—III geschilderten Erhebungen und

Untersuchungen haben das Ergebnis geliefert, daß auch die
neuerdings gehörten Sachverständigen darin
überein stimmen , dah dc? r Otto - Heinrichsbau
in seiner gegenwärtigen Gestalt nicht auf die
Dauer erhalten werden kann und dah nur die Auf¬
bringung eines Daches, verbunden mit dem inneren Ausbau ,
ein geeignetes Mittel darstellt , den Bau , soweit dies überhaupt
möglich ist , der Nachwelt zu überliefern , ferner dah die von
einigen Seiten vorgeschlagenen Projekte , die die Sicherung des
dermaligen Bestandes des Baues bezwecken, wenn auch an sich
sinnreich erdacht, doch bei der festgestellten Beschaffenheit des
Baues nicht zur Ausführung gebracht werden können .

Es erübrigte sich für die Grohh . badische Regierung noch, die
Ministerialkommisston für das Hochbau¬
wesen zu einem abschließenden Gutachten zu veranlassen.
Es wurde ihr deshalb das gesamte Material zur Prüfung
übergeben und eine Aeutzerung darüber von ihr verlangt , ob
sie nach Würdigung der vorliegenden neuen Gutachten an ihrem
Votum vom 17 . Dezember 1903 festhalte, in dem sie sich dahin
ausgesprochen hat , daß das erste Eggertsche Projekt abzulehnen
1 r und nur das oben bezeichnet « Mittel der Aufbringung eines

Daches Abhilfe bringen könne , oder inwieweit sic sich veranlaßt
sehe, dieses Votum zu ändern .

Zum Referenten zu dieser Frage wurde Baudirektor Meckel
in Freiburg , zum Korreferenten Baurat Behagel in Heidel¬
berg bestellt ; außerdem wurden als außerordentliche Mitglie¬
der der Kommission die Baurte Koch und Seitz in Heidelberg
beigezogen . Tie genannten Referenten haben schriftliche Re¬
ferate erstattet .

Baudirektor Meckel legt den wesentlichen Inhalt der erstat¬
teten Gutachten eingehend dar und knüpft daran die Aeuherung
seines eigenen Urteils . Aus den Darlegungen von Koch und
Seitz hebt Meckel eine graphische Darstellung der
Lotungsergebnisse aus den Jahren 1883 , 1902 und
1905 hervor . Hiernach haben die Verschiebungen der
Fassade nach außen seit 1902 nicht Unerheblich
zugenommen , namentlich im zweiten Obergeschoß , und
ganz besonders bedenklich erscheinen sie in der Brüstung des
ersten Obergeschosses . Wenn die Bewegungen in dieser Weise
fortschreiten, woran nicht zu ztveifeln ist, wenn die Auswei¬
chungen der Brüstungen des ersten Obergeschosses , wenn das
gesamte zweite Obergeschoß fortfahren , in dieser Weise sich nach
außen weiter vorzuschwben — ein Wiederzurückweichen einzelner
Teile , wie es zwischen 1883 und 1902 vielfach stattgefunden , ist
nach dieser Darstellung nicht mehr zu konstatieren, wohl aber
ein erhebliches Hinausschieben aller Teile seit 1902 — , so kann
bei dem gelockerten Mauerverband und zerklüfteten Stein¬
material der Zeitpunkt nicht mehr allzu fern sein , wo durch
das Uebergewicht des hinausstrebenden zweiten Obergeschosses
das erste Obergeschoß hinausgedrängt wird und zusammen¬
stürzt . Angesichts dieser Tatsachen faßt Meckel seine Auffas¬
sung dahin zusammen : für die Ruine des Otto - Heinrichsbaues
gibt cs überhaupt keine Rettung mehr .

Aus den Erörterungen der Sachverständigen über die Eggert¬
schen Vorschläge zieht Meckel den Schluß , daß auch der größte
Ruinenschwärmer mindestens erkennen müsse , dah bezüglich der
Ausführbarkeit und Zweckmähigkeit dieser Vorschläge die größte
Unsicherheit herrsche . Alle Sachverständigen seien
einig in der Verurteilung derselben in ihrer jetzigen Form ,
alle — mit Ausnahme der Grohh . Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaues , die sich eines allgemeinen Votums ent¬
halten hat , weil sie nur um die Nachprüfung der rechnerischen
Unterlagen angegangen war , — in ihrer Verurteilung und
Verwerfung überhaupt .

Damit seien die Eggertschen Vorschläge end¬
gültig als abgelehnt anzu sehen .

Ueber die wesentlichen Teile des Böhmschen Projekts
urteilt Meckel wie folgt :

Wer den Zustand des Bogenmauerwerks der Fassade und
seiner Widerlager kenne , der wisse auch , daß es ganz unmög¬
lich ist , aus den Bogenwidcrlagern Löcher von 60 bis 80 Zenti¬
meter Größe und fast durch die ganze Fassade hindurchgehend
herauszubrechen, und sie mit Beton aüszufüllen . Und sollte
dies dennoch mit der größten Vorsicht und Mühe zu bewerk¬
stelligen sein , so würden diese Betonklötze an dem
lockeren , alten Mau er werk keinen Halt fin¬
den und ihren Zweck verfehlen , es sei denn, daß
man sich zur gänzlichen Erneuerung des Bogenmauerwerks und
seiner Widerlager entschlösse.

Noch bedenklicher sei der Böhms che Vorschlag
zur Herstellung dieser Verbindung in den Fensterpfeilern .
Auch hier müßten derartig große Oeffnungen zur Aufnahme
des Betons hcrausgebrochcn werden , daß kein Pfeiler am gan¬
zen Otto -Heinrichsbau dies auszuhalten imstande sei und daß
die Pfeiler hierzu ohne gänzliche Erneuerung auch nicht her¬
gerichtet werden könnten.

Die zum Schutze gegen Verwitterung von Böhm empfohlene
innere Bekleidung der Mauer sei an sich ganz gut erdacht,
aber nicht ausführbar , weil die kleinen Anker , an
denen die Bekleidung befestigt werden sollte, an der Fassaden-
maucr wegen ihres schlechten Zustandes nicht angebracht wer¬
den könnten. Auch sei zu beachten , daß der Anblick der Ruine
nach solcher Ummantelung seiner Mauer - und Pfeilerflächen
seltsam anmuten würde und daß die Wirksamkeit dieses Ab¬
schlusses nicht absolut sicher erscheine , zumal durch ihn die in¬
neren Pfeiler - und Mauerflächen jeder weiteren Beobachtung
vollständig entzogen würden .

Den Reuterschen Vorschlag bezeichnet Meckel, in¬
dem er sich dem Gutachten von Koch und Seitz anschließt, als
durchaus unannehmbar .

Zum Schluß betont Meckel nochmals energisch , daß es kein
Mittel gebe , bei Erhaltung seiner gegenwärtigen Gestalt den
Otto - Heinrichsbau auf mehrere Generationen mit Sicherheit
zu schützen. Das einzige Mittel , das Kunstwerk den späteren
Geschlechtern zu erhalten , sei die Erneuerung der Fassade , die
Bedachung und die damit zusammenhängende Aufführung der
Innenwände des Baues .

Der Korreferent Baurat Behaghel führt einleitend aus ,
daß nach der gründlichen Prüfung und Erörterung , die der
Frage von den verschiedenen Sachverständigen zuteil geworden
sei , er nur eine Nachlese halten könne . Auch er weist auf die
Bedeutung hin , die den Ergebnissen der in den Jahren 1883,
1902 und 1905 vorgenommenen Lotungen beigemessen werden
müsse . Wenn irgend etwas dazu angetan sei , den endgültigen
Beweis dafür zu erbringen , daß der Verband des Mauerkör¬
pers in seinem konstruktiven Gefüge völlig ausgehoben sei , so
seien es die an die Lotungen sich anschließenden Erörterungen ,
aus denen hervorgehe, daß die Funktionen der jetzt durch Risse
und Aussprengungen zerklüfteten Turchbinder als solche tat¬
sächlich schon lange nicht mehr bestehen , so daß die Fassade
keineswegs mehr diejenigen Eigenschaften besitze , die als Vor¬
aussetzung angenommen werden müßten , um die ihr in den
Vorschlägen zu ihrer Erhaltung zugemuteten Lasten äufzuneh -
men. Tie Fassadenmauer werde daher nur unter dem Ge¬
sichtspunkt zu betrachten sein, daß sie an der Grenze ihrer
Standfestigkeit angelangt sei und in kurzer Zeit infolge der
stetsfort zunehmenden Verschiebungen und Ausbauchungen völ¬
liger Vernichtung anheimfallen muffe, wenn nicht rechtzeitig die
geeigneten Maßregeln getroffen würden , um wenigstens das
kostbare Material von unschätzbarem baukünstlerischem Werte
zu retten .

Behaghel hat durch einen Augen , chein sich davon
überzeugt , daß die Schilderungen , die die Bauräte Koch und
Seitz von dem Zustand der Pfeiler und des Mauerwerks ge¬
geben haben, der Wirklichkeit durchaus entsprechen , und er
drückt sein Befremden darüber aus , wie Bau¬
sachverständige in der optimistischen Auf¬
fassung des Zustandes der Fass « den mauer
so weit gehen Konnten , daß sie die Verwirk¬
lichung der vorliegenden Eggertschen Vor¬
schläge für möglich hielten . Auch er legt dar , daß
das Eggertsche Projekt nicht ausgeführt werden könne und er¬
klärt schließlich, daß er unter lediglich praktischen Gesichtspunk¬
ten dieses Projekt nur als schädlich für den Otto -Heinrichs¬
bau ansehen müsse , weil es dazu angetan sei , eine
vorläufig noch latente Gefahr heraufzube¬
schwören und eine Katastrophe plötzlich her¬
beizuführen .

Auch die Vorschläge des Professors Böhm und des Architekten
Reuter lehnt der Korreferent ab , indem er den Ausführungen
der Bauräte Koch und Seitz beipflichtet.

Sein Schlußurteil lautet dahin , daß alle vorgebrach¬
ten Vorschläge zur Sicherung der Ruine des Otto -Heinrichs¬
baues ausnahmslos an dem Mangel kranken , daß sie auf die

schlechte bauliche Beschaffenheit der Pfeiler der Umfassungs¬
mauern nicht die erforderliche Rücksicht rieh -
m e n , und daß keines der Gegengutachten geeignete Winke -n
einem dauernden , das jetzige Aussehen der Ruine nicht ver¬
ändernden Schutz derselben zu bringen vermocht habe . Tie
Frage , ob der Otto Heinrichsban so wie er ist erhalten werden
könne, sei daher zu verneinen .

Der Korreferent wirft dann die Frage auf , was bei dieser
Sachlage zu geschehen habe, und weist auf die Anregung hm
die Geh . Oberbaurat Hofmann von Darmstadt auf dem Ba m-
berger Denkmalpflegetag gegeben hat . Das von
dem Genannten empfohlene Vorgehen sei ein Weg, der , wie
das Beispiel am Westchor des Toms zu Worms lehre , zu einem
befriedigenden Ziele zu führen vermöge und jedenfalls un¬
sicheren Versuchen vorzuziehen sei, bei 'welchen ein plötzlicher
Einsturz erfolgen könnte, durch den das gesamte kostbare Lri -
ginalmaterial des Otto -Heinrichsbaues für den Wiederaufbau
rettungslos verloren ginge. Der Korreferent hat die Erneue¬
rungsarbeiten am Wormser Tom besichtigt und zweifelt aufGrund des dort gewonnenen Eindrucks nicht daran , daß der
Erfolg am Otto -Heinrichsbau ebenso günstig sein werde, voraus¬
gesetzt, daß die eigentlichen Erneuerungsarbeiten auf die gänz¬
lich zerstörten und verwitterten Partien sich beschränken und
daß im übrigen mit peinlichster Gewissenhaftigkeit und Selbst¬
verleugnung vorgegangen werde. Er stellt deshalb den Antrag ,
daß die Ministerialkommission in ihrem Votum auch die Weiter¬
verfolgung der bezeichneten Anregung der Großh . Regierung
empfehle.

Auf Grund der erstatteten Referate ist die Ministerialkom¬
mission am 3 . Mai d. I . in die Beratung der ihr vorgelegten
Frage eingetreten und hat beschlossen, daß sie , indem sie an
ihrem Votum vom 17 . Dezember 1903 festhalte. alle ihr zur
Kenntnis gebrachten, seit dieser Zeit eingegangenen Vorschläge
zur Sicherung des Otto -Heinrichsbaues ( d . h . das zweite Eg¬
gertsche , das Böhmsche und das Reutersche Projekt ) nicht zur
Ausführung empfehlen könne , und daß sie in der Erneuerung
der Fassaden, der Bedachung , der Befensterung und der Ein¬
ziehung der Innenwände das einzige Mittel zur dauernden
Erhaltung des Baues erblicke . Außerdem hat die Ministerial¬
kommission dem Antrag des Korreferenten zugestimmt und der
Großh . Regierung die Anwendung des von dem Geh. Obcrbau-
rat Hofmann vorgeschlagenen Vorgehens empfohlen.

V.
Die Großh . Regierung hat stets den Standpunkt vertreten ,

daß der Otto -Heinrichsbau, wenn die Technik mit ästhetisch
vertretbaren Mitteln diese Aufgabe zu lösen wisse, in seinem
gegenwärtigen Zustand zu erhalten sei , daß aber , wenn die
Möglichkeit dieser Erhaltung nicht nachgewiesen werden könne,
zu einer durchgreifenden Wiederherstellung geschritten werden
müsse ; sie hat weiter sich zu der Anschauung bekannt, daß für
die Entscheidung der Frage bautechnische Erwägungen am
schwersten ins Gewicht zu fallen hätten . Diese Auffassung hat
Finanzminister Buchenberger in seiner Rede in der Sitzung der
badischen Zweiten Kammer vom 13 . Februar 1902 , in der er
die für die Beurteilung der Schloßfrage wichtigsten Gesichts¬
punkte kritisch gewürdigt hat , eingehend begründet . Die Er¬
gebnisse der im April 1902 abgehaltenen Konferenz von Bau¬
sachverständigen , sowie die daran anknüpfenden Erörterungen
über das erste von Geh . Oberbaurat Eggert bearbeitete Projekt
haben die badische Regierung die Ueberzeugung gewinnen lassen ,
daß nach dem Urteil der Bausachverständigen die Aufbringung
eines Daches mit den damit notwendig zusammenhängenden
Arbeiten am Aeutzern und im Innern des Baues unter den ob¬
waltenden Umständen die einzig mögliche Lösung
der Frage der Erhaltung des Otto -Heinrichsbaues darstelle.
Diese Anschauung ist in dem Schreiben des Präsidenten des
Finanzministeriums vom 28 . April 1904 des näheren aus¬
einandergesetzt worden. Die in den Abschnitten I—IV darge¬
legten weiteren Nntersuchnngen und Erörterungen der Sach¬
verständigen haben dargetan , daß der Standpunkt , den die
Großh . Regierung im Jahre 1904 eingenommen hat , durchaus
berechtigt war .

Die zum Teil höchst sinnreichen Vorschläge , durch die die Er¬
haltung des gegenwärtigen Zustandes erreicht werden soll,
scheitern alle an dem Umstand, daß die schlechte Beschaf¬
fenheit des Mauerwerks die sichere Anbringung der
nötigen Stützkonstruktionen nicht mehr zuläßt ; sie leiden ferner
an dem ganz wesentlichen Mißstand , daß sie die ze r st ö re n de
Wirkung der Witterungseinflüsse nicht auf¬
zuheben oder genügend abzuschwächen vermögen ; endlich er¬
wecken sie die begründete Besorgnis , daß aus ihrer Ausführung
der Ruine eine neue Quelle der Schädigung
höchst wahrscheinlich entstehen würde . Es verdient besonders
Hervorgehoben zu werden, daß die Ingenieure und die Architek¬
ten zu dem gleichen ungünstigen Urteil gelangt sind , und daß
namentlich die Eggertschen Vorschläge , die vielfach
eine sehr günstige Aufnahme gefunden haben , nach der gründ¬
lichen technischen Prüfung , die ihnen die Sachverständigen ge¬
widmet haben, als endgültig erledigt angesehen
werden müssen .

Bei dieser Sachlage mußten die Sachverständigen von der
Ausführung der vorliegenden Vorschläge abraten , und es ist
aus ihren Darlegungen zu entnehmen , dah auch keine Aussicht
vorhanden ist , daß durch anderweitige Kombinationen ein ein¬
wandfreies Heilmittel gefunden werden könnte. Die Schäden,
um deren Bekämpfung es sich handelt , sind auf Ursachen zurück¬
zuführen , die nicht beseitigt oder unschädlich gemacht werden
können , wenn die Bedingung gestellt wird , daß der Bau in sei¬
ner gegenwärtigen Erscheinung nicht wesentlich geändert wer¬
den darf . Das Urteil der seit dem Jahre 1904 von der Großh.
Regierung gehörten Sachverständigen lautet in bemerkenswer¬
ter Uebereinstimmung dahin, daß die gründliche Wiederherstel¬
lung des Baues , die mit der Aufbringung eines Daches abzu¬
schließen hätte , unvermeidlich geworden ist . Es ist sehr be¬
achtenswert, daß diese Auffassung in den Kreisen der Architek¬
ten beträchtlich an Anhängern gewonnen hat ; dies hat sich bei
den Verhandlungen des letzten Tenkmalpflegetags in Bamberg
gezeigt , wo eine Anzahl von Architekten von hervorragender Be¬
deutung und Erfahrung auf dem Gebiete der Denkmalpflege
sich zu der bezeichneten Anschauung bekannt haben.

Die Ausführungen und Feststellungen der Sachverständigen
lassen weiter aufs deutlichste erkennen , daß der Zustand des
Otto -Heinrichsbaues sich allmählich dergestalt verschlechtert hat,
daß , wenn gerettet werden soll, was noch zu retten ist» mit ein¬
greifenden Maßregeln nicht länger gezögert werden darf .

Hiernach hat der Standpunkt , den die badische
Regierung im Jahre 1904 v e r t r e t en hat , durch
die inzwischen vollzogenen Ermittlungen der Sachverständigen
eine neue Bekräftigung erhalten , und die
Großh . Regierung kann sich der Ueberzeu¬
gung nicht länger verschließen , daß der
Augenblick gekommen ist , in dem die Wieder¬
herstellung des Otto - Heinrichsbaues in die
Wege geleitet werden muß . Als leitender Grundsatz
hat hierbei zu gelten, daß die Wiederherstellung auf das unum¬
gänglich Notwendige zu beschränken ist.

Nach dem Urteil der Sachverständigen , dem die badische Regie¬
rung sich anzuschließen in der Lage ist, hat die Wiederherstellung
die Ausbesserung der Umfassungsmauern , die Ergänzung und
soweit nötig Neuherstellung der zur Gewährleistung der Stand¬
festigkeit des Baues notwendigen Jnnenmauern und endlich
die Aufbringung eines Daches zu umfassen. Nur das Erdgeschoß



M vollständig ausgcbaut werden, weil in dieser Maßnahme
Hn besonders wirksames Mittel zur Erhöhung der Standfestig¬
keit des Baues gegeben ist . während die Obergeschosse nur mit
-en von konstruktionswegen erforderlichen Decken und Stütz¬
wänden zu versehen sind , wobei von einer künstlerischen Her¬
stellung und Ausschmückung der Räume der Obergeschosse nicht
die Rede ist. Die Gesamtheit der auszuführenden Arbeiten kann
in zwei Abschnitte zerlegt werden . Zunächst ist der Bau wieder
vollständig standfest zu machen . Zu diesem Zweck sind die Um¬
fassungsmauern soweit nötig in Stand zu setzen, und es sind
die DÜken und Innenwände einzuziehen . Nach Beendigung die¬
ser Arbeiten ist der Bau mit einem Dach und mit Fenstern
zu versehen , lieber die Arbeiten des ersten Bauabschnitts haben
die Bauräte Koch und Seitz auf Veranlassung der Großh . Regie¬
rung einen Voranschlag aufgestellt, nach dem der Aufwand sich
auf 300 000 M . berechnet .

Es ist in Aussicht genommen, die Arbeiten unter der Ober¬
leitung und Ueberwachungeiner Kommission ausführen zu las¬
sen. Bei der Auswahl der Mitglieder dieser Kommission wird
besonderes Gewicht auf Erfahrung in der Pflege alter Bau¬
denkmäler zu legen sein.

Die Frage , welche Form dem aufzubringenden Dach zu geben
sein wird , ist noch nicht gelöst . Es besteht die Absicht , sie wäh¬
rend des ersten Bauabschnitts durch geeignete Sachverständige
prüfen zu lasten und zur Entscheidung vorzubereiten . Das Er¬
gebnis wird dem badischen Landtage mit der Anforderung der
Mittel für den zweiten Bauabschnitt vorgelegt werden . Nach
einer vorläufigen Schätzung wird es sich hierbei je nach der Aus¬
gestaltung des Daches um einen Aufwand handeln , der sich zwi¬
schen 150 000—200 000 M . bewegen wird . In den Nachtrag
zum Budget für die Periode 1900/07 wird eine erste Teilsvrde -
rung der für den ersten Bauabschnitt erforderlichen Mittel ein¬
gestellt werden.

GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 25. Juni .

** Die bisher nur für den Frachtstückgut- und Wagen¬
ladungsverkehr eingerichtete Station Freiburg - Süd wird
ab 25 . Juni auch für den Tierverkehr eröffnet .

f Erweiterung des Sprechbcreichs. Vom 20 . Juni ab ist
Karlsruhe ( Baden ) zugelassen zum Sprechverkehr mit : Pavil -
lcns -sous-Bois ( Seine ) , Charny , Villeparisis , St . Mard ,
Recloses, Montceaux , Dampmart , Jossignh , Ouinch -Segy ,
Moissenah (sämtlich Dep . Seine -et-Marne ) , Breuillet , Bouray ,
Meriel , Baillet , Saclay , Cergh, Chambourcy , Valenton (sämt¬
lich Dep . Seine -et-Oise) , Tournan (Seine -et-Märne ) , Bac¬
carat , Bayon (Meurthe -et-Moselle) , Gesprächsgebühr 3 M . ;
Dreux (Eure -et-Loire ) und Montargis ( Loiret ) , Gesprächs¬
gebühr 5 M.

* ( Die Jubiläumsausstellung für Kunst und Kunstgewerbe
Karlsruhe 1906 ) hat einen Preßausschuß gebildet , be¬
stehend aus den Redakteuren der Karlsruher Tagesülätter , den
Vertretern der Korrespondenz- und Nachrichtenbureaus und
twei Mitgliedern des Hauptausschusses der Ausstellung . Der
Preßausschuß hat am 21 . d. M . seine erste Sitzung abgehalten .
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils machte der Leiter der
Ausstellung, Herr Direktor Hoffacker , interessante Mittei¬
lungen über die Entstehung , die Art und den Umfang des Aus¬
stellungsunternehmens , sowie über die Schwierigkeiten , die sich
bei dessen Durchführung ergaben . Schließlich folgte ein Rund¬
gang durch die Räume des Mark gräflichen Palais
und eine Besichtigung der Neubauten im Garten . Die
letzteren sind speziell für die sogenannte Raumkunst (kunst¬
gewerbliche Ausstattung ) bestimmt , während das
Treppenhaus und die Säle im Palais in erster Linie Werke
der Malerei und Bildhauerei ausnehmen werden . — Es sei
hier bemerkt, daß als Eröffnnngstermin der 21 . Juli
d. I . vorgesehen wurde.

(Kleinfeuer . ) Gestern nachmittag 3 Uhr 38 Min ., wäh¬
rend des Gewitters , wurde von dem Feuermelder in der
Nebeniusstraße die Feuerwache nach dem Rangierbahnhof
gerufen , woselbst in einem der Firma Schwarzenberger ge¬
hörigen Schuppen im Dachstuhl Feuer ausgebrochen war . Von
den Bahnbediensteten wurde der Versuch gemacht, das Feuer
zu löschen , ( cdoch hier trat der Mangel an Schlauchmaterial
in die Erscheinung. Die Feuerwache griff mit einer Schlauch¬
leitung an und beschränkte in kurzer Zeit das Feuer auf seinen
Herd, so daß nur der Dachstuhl beschädigt wurde . Das Kom¬
mando war ebenfalls zur Stelle . Da das Feuer von einem
von der Brandstelle weit entlegenen Feuermelder aus gemeldet
wurde , machen wir darauf aufmerksam , daß es sich empfiehlt ,
falls Feuermelder nicht in der Nähe sind , die nächste Telephon¬
stelle zur Anmeldung eines Brandes bei der Feuerzentralsta¬
tion (Rathaus ) zu benützen.

bi (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern schlug der Blitz in
das Elektrizitätswerk der städtischen Straßenbahn ,
und zwar in zwei im Gang befindliche Dynamomaschi¬
nen , wobei die eine schwach, die andere Maschine dagegen
stark beschädigt und unbrauchbar wurde . Mit Hilfe der Re¬
servemaschine konnte der Betrieb nach einer Stunde wieder
ausgenommen werden. Der angerichtete Schaden ist erheb¬
lich — Gestern nachmittag halb 3 Uhr fuhr ein Radfahrer
Ecke der Kreuz- und Kriegstraße aus eine des Wegs kommende
Droschke und kam mit seinem Rad unter die Pferde zu
liegen. Der Kutscher konnte die Pferde noch halten , so daß
der Radfahrer nicht verletzt wurde . Dagegen wurde das Fahr¬
rad total zertrümmert . Ein Verschulden soll beiderseits
nicht vorliegen. — Vom 24 . Mai bis 18 . d. M . hat eine 12
Jahre alte Volksschülerin aus der Wohnung eines Obsthänd¬
lers im gesamten 40 M . gestohlen und dieselben bis auf 10 M.
für Naschereien ausgegeben . — Am 20 . d . M . wurde aus einem
Hofe in der Beiertheimer Allee ein Fahrrad mit der Poli -
zeinnmmer 15 464 Khe . im Werte von 120 M . gestohlen .

us . Freiburg , 24 . Juni . Die Königliche Akademie zu Gent
( Belgien) hat den ordentlichen Professor der deutschen Sprache
und Literatur Herrn Hofrat Dr . Kluge dahier zum auslän¬
dischen Ehrenmitglied ernannt .

Aus den Kolonien .
(Telegramm«.)

* Berlin , 24. Juni . Nach einem Telegramm des kaiserlichen
Gouvernements von Deutsch-Ostafrika ist das Detachement
Reitzenstein am 17. Juni in Kondoa-Jrangi eingetroffenund hat am 18 . Juni den Weitermarsch nach Iraku angetre¬ten, um mit dem Detachement Abel Verbindung zu gewin¬
nen . Aus dem Süden meldet Hauptmann Schönberg die
Errichtung eines Europäerpostens , um die Aufständi¬
schen in Likwela nördlich von Liwale zur Unterwerfung zu
bringen , welche noch Neigung zum Widerstande zeigen . Zwei
der dortigen Hauptführer überfielen einen bereits unterwor¬
fenen Jumben in Nangoscho nordwest von Liwale . Das
Detachement Schönberg nimmt gegenwärtig an der konzen¬
trischen Operation gegen die Landschaft Mgende teil .

* Hamburg , 24 . Juni . Mit dem Dampfer „Kronprinz " der
Deutschen Ostafrikalinie sind gestern die Reichstagsab¬
geordneten Brunstermann , Äalkhof , Lehmann , v . Massow
und Schwarze nach Deutsch - O st asrika abgereist ; ihnenwerden sich in Marseille die Abgeordneten Arendt , v. Brock¬
hausen und Dietrich anschließen.

Kuv Lcrge in WußkrnS.
( Telegramme .)

* St . Petersburg , 24 . Juni . Die parlamentarische Kommis¬
sion zur Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs betreffend die U n -
Verletzlichkeit der Person hat bezüglich des Schutzes
der Rechte von in Rußland weilenden Ausländern von dem
Abg . Petrashitzkh vorgeschlagenene Bestimmungen angenom¬
men . Danach kann kein Ausländer aus dem Reiche
ohne richterliche Erkenntnis ausgewiesen wer¬
den , ausgenommen in Kriegszeiten, sowie in einer begrenzten
Anzahl von besonderen Fällen .

* Moskau, 24 . Juni . Ter Präfekt beantragte bei dem
Staatsanwalt des Moskauer Bezirksgerichts die gerichtliche Ver¬
folgung des Redakteurs der „ Moskowskija ,Wjedo¬
mo st i , Gringmuth , wegen eines in der heutigen Nummer des
Blatres veröffentlichten Aufrufs an die Orthodoxen . Der Prä¬
fekt sagt, daß durch diese Veröffentlichung wissentlich ausge¬
streute falsche Gerüchte über die Tätigkeit der Reichsduma wei¬
terverbreitet werden und durch lügnerische Gerüchte über die
Handlungen der Regierungsbehörden öffentliche Beunruhigung
hervorgerufen werde.

* St . Petersburg , 24. Juni . In Kertsch in Taurien wurde
der Gendarmerieoffizier Scheremetow , der von der Be¬
völkerung beschuldigt wird , die Judenhetze im Oktober
1905 geleitet zu haben, vor seiner Haustür erschossen . —
In Petrikau ( Polen ) wurden der Polizeimeister , ein hö¬
herer Polizeibeamter und ein berittener Polizist ans der
Straße durch Revolverschüsse getötet .

* Warschau, 24 . Juni . Durch Feuer wurden die Werk¬
stätten der St . Petersburg —Warschauer Eisenbahn zerstört .
Das ganze Inventar ist vernichtet. Das Feuer ist auf Brand¬
stiftung zurückzufithren.

* Warschau, 25 . Juni . In der Wolgavorstadt wurden in
einer Schankwirtschaft drei Polizisten erschossen . In den
Molkereien ist der Ausstand ausgebrochen. Die Aus¬
ständischen stören auf dem Bahnhofe die Milchverladung . Heute
wird die Stadt ohne Milch sein.

* Odessa , 25. Juni . Unter der Bevölkerung herrscht große
Aufregung , da ein Komplott entdeckt wurde , welches ähn¬
lich wie in Bjalhstok Judenmetzeleien vorbereitete . In einem
Wirtshause fanden angeblich Versammlungen statt , in denen
Agitatoren die Menge gegen die Juden aufreizten .

l

Merreste WcrcHricHlerr urrö Wskecsvcrrrrrr« .
* Kiel, 25 . Juni . Seine Majestät der Kaiser hielt ge-

ster vormittag Gottesdienst an Bord der „Hamburg " ab und
begab sich später auf die Jacht „ Meteor " zur Teilnahme an
der heutigen Wettfahrt des Norddeutschen Regattavereins , die
um halb 12 Uhr begann. An Bord des „ Meteor " waren u . a.
die Marineattachees Frankreichs, Englands , Amerikas und Ja¬
pans geladen, ferner Staatssekretär v . Tschirschky , Admiral
Fische ! und der Gouverneur der kaiserlichen Prinzen , v . Gon -
tard . Das Wetter ist sehr schön. — Prinz Eitel Frie¬
drich und seine Gemahlin sind gestern nachmittag hier ein¬
getroffen.

* Kiel, 25 . Juni . Zur gestrigen Abendtafel bei Seiner Maje¬
stät dem Kaiser an Bord der „ Hamburg " waren u . a . ge¬
laden Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich mit Gefolge,
die übrigen anwesenden Prinzen , sowie Mister Longworth
mit Gemahlin ( Tochter des Präsidenten Roosevelt ) und
der amerikanische Martneattachee Howard. Nach der Tafel gegen
halb 10 Uhr illuminierten sämtliche Kriegsschiffe und Dampf¬
jachten . Die Ufer waren mit Lampions beleuchtet und Hun¬
derte von mit Lampions geschmückten Booten veranstalteten
einen Korso vor der „ Hamburg"

, wobei ein glänzendes
Feuerwerk abgebrannt wurde.

Bad Liebenstein, 24. Juni . Seine Majestät der König
von Sachsen traf heute nachmittag zum Besuch des Her¬
zogs von Sachsen-Meiningen auf Schloß Alten st ein ein .

* Reichenberg i. B ., 25 . Juni . Seine Majestät Kaiser
Franz Josef fuhr gestern früh unter dem Jubel der Be¬
völkerung nach Gablonz . Rach einer Rundfahrt durch die
Stadt wohnte der Kaiser dem Festessen des dortigen deutschen
Schühenverbandes bet . Mittags erfolgte die Abreise nach
Wien , wo der Kaiser abends 8 Uhr eintraf .

* Paris , 24 . Juni . Finanzminister Po in ca re wird der
Kammer das Budget Mitte nächster Woche vorlegen . Bezüglich
seines Ein kommen st euer sy st ems will der Minister
zunächst noch praktische Erfahrungen sammeln ; die Einbringungdes Entwurfs verzögert sich infolgedessen .

* Saint Etienne , 23. Juni . Die Forges et Acieries
in Firmin schließen infolge der von Ausständigen began¬
genen Ausschreitungen, bei denen mehrere Arbeiter verwundet
wurden , ihre Werkstätten , bis die Sicherheit der Arbei¬
ter wieder gewährleistet wird . 2700 Arbeiter wurden von die¬
ser Maßregel betroffen.

* London , 24 . Juni . Gestern lies auf dem Clhde das neue
Schlachtschiff „ Agamemnon" vom Stapel . Tie Kosten des
Schiffes betragen HL Millionen Pfund Sterling . Die Taufe
vollzog die Gräfin von Aberdeen .

* Anrona, 23. Juni . Ihre Majestäten der König und die
Königin trafen heute früh hier ein und wohnten der
Grundsteinlegung eines neuen Hospitals bei . Gegen 12 Uhr rei¬
sten die Majestäten nach Rom ab .

* Hendaye (Dep. Basses Phrenees ) , 23 . Juni . ^
Aus La

Granja hierher gelangte briefliche Meldungen besagen , am
Donnerstag abend sei dort ein Mann verhaftet worden ,
der sich dem Automobil des Königs , als dieses vor
dem Theater hielt, zu nähern versuchte . Der Mann , der an -
gab, von Madrid zu kommen und 500 Pesetas bei sich hatte , sei
anscheinend g e i st e s g e st ö r t.

* Madrid , 24 . Juni . Der Minister des Äußeren , Herzog
von Almodovar , ist gestern nachmittag gestorben .

* Washington, 23. Juni . Das Repräsentantenhaus hat das
Nahrungsmittelgesetz mit 240 gegen 117 Stimmen
angenommen .

* Newtzork, 25. Juni . Präsident Roosevelt wird
fangs November die Landenge von Panama besuchen,
den Teil des Kanalbaues an Ort und Stelle kennen zu lernen .

* Kairo, 24. Juni . Major O 'C onnell hat mit 350 Kamel -
Leitern und 200 Sudanesen nach einem beschwerlichen Marsche
durch ein von Regengüssen und Gießbächen unwegsam gemach¬
tes Gebiet die Stadt Talodi entsetzt , welche am 6. Juni
von einem Araberstamm angegriffen worden war . Major
O 'Connell machte darauf einen allgemeinen Angriff auf die
Araber . In dem Gefecht , das bis Sonnenuntergang dauerte ,

an -
um

wurden 350 Aufständische getötet und 100 gefangen genom¬men . Die Engländer hatten keine Verluste.* Tokio , 24 . Juni . Hier verlautet , Vizekönig Z) uan -
schikai wurde zum Generalgouverneur der Man¬
dschurei ernannt . Das laste darauf schließen , daß Chinaeine entschiedenere Politik in der Mandschurei einzusühren be¬
absichtige. Uucmschikai werde seinen Posten antreten , sobalddie japanische Militärverwaltung zurückgezogen sei .

DlerftHred« « ».
7 Berlin , 25 . Juni . Gegenüber den Gerüchten, daß der

Direktor der Königlichen Hosoper Dr . Muck von seiner
Stellung scheidet, um nach Amerika zu gehen , teilt die General -
intendanz mit , daß anfangs d. M . ein neuer Vertrag mit Dr .Muck abgeschlossen wurde, der bis 1912 dauert . Muck erhältvom 1 . Oktober 1906 bis 1 . Oktober 1907 Urlaub , um die
Leitung der Konzerte in Boston zu übernehmen.

f Saßnitz , 23 . Juni . Aus das von den Teilnehmern der Son¬
derfahrt des Deutschen Flottenvereins nach Stockholman Seine Majestät König Oskar gerichtete Huldigungstele -
gramm ist an den Leiter der Sonderfahrt , Hauptmann Roeper ,folgende Antwort ergangen:

Mit aufrichtigem Dank für das Telegramm spreche ichIhnen und den übrigen Mitgltet^rn des Deutschen Flot¬tenvereins meine Freude darüber aus , daß meine Haupt¬stadt Ihren Besuch empfangen hat , und gebe der HoffnungAusdruck, daß die Bande der Freundschaft zwi¬schen Schweden und Deutschland durch diesen
Besuch noch mehr befestigt werden . Oskar .

* Kiel, 24 . Juni . Der amerikanische Senator Longworthtraf heute vormittag mit seiner Gattin , der Tochter des
Präsidenten Roosevelt , hier ein . Bei der Ankunftwurde Mistreß Longworth am Bahnhof von einer so zahlrei¬
chen Menschenmengeerwartet , daß es der Polizei kaum möglichwar , dem Andrang des Publikums zu wehren.

f Hamburg , 23 . Juni . Auf der Rennbahn in Hamburg -
Horn wurde das mit 100 000 M . dortierte deutsche Derbygelaufen , das Ernst Weinbergs „ Fels " leicht mit 44L Längengewann . Zweiter war Strubes „Derby Cup "

, Dritter Dr .Lemckes „ Baron Ktki" .
7 Bremen, 22 . Juni . Der auf der Weserverft in Bremenvom Stapel gelaufene Panzerkreuzer „Gneisenau "

ist das längste Kriegsschiff , das bisher aus einer deutschenWerft gebaut wurde. Seine Länge beträgt 143,8 Meter , wo¬
gegen der zuletzt fertig gestellte Panzerkreuzer „Roon" nur123 Meter lang ist . Die Armierung der „ Gneisenau " wirdaus acht 21-Zentimeter - , sechs 15 -Zentimeter - und zwanzig8,8 -Zeritimeter -Geschützen bestehen . Die Gneisenau wird beieinem Deplacement von 11600 Tonnen eine Geschwindigkeitvon 22,5 Seemeilen haben, was für die Maschinen eine Lei¬
stung von 26 000 Pferdekräften erfordert.

7 Braunschweig , 24 . Juni . Der Landtag genehmigte heutein letzter Lesung mit großer Mehrheit den Lotteriever¬
trag mit Preußen .

-f Dresden , 24 . Juni . Gestern abend wurde die Einweih¬
ung der Bismarcksäule vorgenommen . Nachdem der
aus etwa 10 000 Personen bestehende Fackelzug den Festplatz
aus der Räcknitzer Höhe erreicht hatte , hielt der Vorsitzende des
Studentenausschusses eine Ansprache . Auf der Säule brannte
ein Feuer .

7 Neustadt a . d . H„ 24 . Juni . Zu dem heutigen 1 . Ula¬ue nt ag der Vereinigung ehemaliger pfälzischer Ulanen findvon dem Kaiser , dem Kronprinzen und dem Prinz -
regenten Luitpold Begrüßungstelegramme eingelaufen .

st Kopenhagen, 24. Juni . Die Nordostgrönland -
expedition unter Leitung des Polarforschers Mhlius -
Erichsen ist heute vormittag von hier auf dem Expeditions¬
schiff „Danmark " abgegangen .

ß Christiania , 25 . Juni . In dem von Christiania 54 Kilo¬
meter entfernten Lillistroem brach gestern eine Feuers -
brunst aus , welche 50 Häuser in Asche legte.

7 London , 24 . Juni . Tie deutschen Pretzvertreter besuchten
Stratsord - on - Avon . Sie wurden auf der Bahnstationvom Bürgermeister , den Stadtverordneten und den Kuratorender Stratsorder Shakespeare - Gedächtnis st ätten
empfangen . Nach dem Besuch von Shakespeares Geburtshaus
legten sie in der Kirche am Grabe des Dichters einen Lorbeer -
kranz mit einer Schleife in den deutschen Farben nieder .Friedr . Dernburg -Berlin feierte dabei in einer Ansprache das
Gedächtnis Shakespeares. Bei dem Frühstück im Hause des
Bürgermeisters wurde in verschiedenen Reden der Besuch der
deutschen Redakteure in herzlichen Worten gewürdigt/

1 London, 25 . Juni . lieber den Zusammenstoß eines elek¬
trischen Straßenbahnwagens mit anderen Fahr¬
zeugen wird berichtet: Der Wagen, der in einem Tempo von
100 Kilometer einen Berg hinunterraste , weil dessen Bremse
versagt hatte , stieß zuerst einen Leichenwagen in Trümmer ,
zerschmetterte einen Möbelwagen, schleuderte ein mit Aus -
flüglern besetztes Automobil in ein Schaufenster und den Hin¬
teren Teil eines Omnibus in die Fenster eines Restaurants ,
stieß dann noch mit einem stillstehendcn Straßenbahn wagen
zusammen und rannte noch eine Laterne um, bis er endlich
zum Stehen kam . Einige Passagiere, unter denen große
Panik herrschte, sprangen ab und blieben schwer verletzt liegen.

r ( Die isländische Kabelverbindung) nähert sich jetzt ihrerVollendung . Im vorigen Jahre ging der Ingenieur Koefodnach den Shetlandsinseln , den Färöern und dann nach derOstküste von Island , um sich im Aufträge der Großen Nordi¬
schen Telegraphengesellschaft gründlich mit den lokalen Ver¬hältnissen bezüglich der verschiedenen Landungspunkte des Ka¬bels bekannt zu machen . Zwischen der genannten Gesellschaftund der englischen „Telegraph Conftruction and MaintenanceCo .

" wurde ein Kontrakt abgeschlossen, bezüglich der Fabrika¬tion und der Auslegung des Kabels ; die Fabrikation ist bereitsin vollem Gange . Das Kabel erhält eine Länge von etwa 600engl . Seemeilen und wird wahrscheinlich im August in zweiSektionen ausgelegt werden, von denen das südliche den Haupt¬ort auf den Shetlandsinseln , Lerwick, mit Thorshavn auf denFäröern verbinden wird , während die nördliche Sektion dieVerbindung zwischen Thorshavn mit den Seydisfjord an derOstküste von Island Herstellen wird. Letzterer Ort wird danndurch Landlinien mit Reykjavik und den zwischenliegendenPlätzen durch Veranstaltung der isländischen Regierung ver¬bunden , so daß die ganze Anlage zum 1 . Oktober vollendetsein kann. Im letzten Winter ist schon ein Stationsgebäudein Thorshavn errichtet und in Lerwick und am Seydisfjord istfür Unterkunft gesorgt . Ueberall hat das Unternehmen beiden lokalen Behörden und von privater Seite das größte Ent¬gegenkommen gefunden.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Brauilsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Acher» . B280
Zu O .-Z . 56 des Handelsregisters

Abt . H, Firma Josef Hirt , Treib¬
riemenfabrik in Renchen , wurde ein¬
getragen :

Ingenieur Eduard Friedrich Schu¬
macher in Renchen ist in d .s Geschäft
als persönlich haftender Gesellschafter
etngetreten. Die nunmehr aus dem
Fabrikanten Josef Hirt und dem In
genieur Eduard Friedrich Schumacher
in Renchen bestehende offene Handels¬
gesellschaft bar am 1 Juni 1906 be¬
gonnen und wird unter unveränderter
Firma fortgeführt .

Achern , den 21 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Bade » . B263
Nr . 18992. Zum Handelsregister Abt.

H., Bd . I, O .-Z . 260 , Firma Marie
Bräunlich i» Baden, wurde heute
eingetragen, daß die Firma und die
Prokura des Robert Bräunlich erloschen
find .

Baden, den 18. Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht I .

Br «chsal. B .264
Zu O .-Z . 136 des Handelsregisters 71,

Band I, betr . die Firma Roman
Biedermann in Untergrombach, ist
heute als neue alleinigeFtrmeninhabertn
die Ztgarrenfabrikant Roman Bieder¬
mann Witwe, Elisabeth geb . Stelzer
in Untergrombach, und weiter einge¬
tragen worden, daß dem Ztgarrensabrt -
kanten Eugen Biedermann in Unter¬
grombach Prokura erteilt ist.

Bruchsal, den 22 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht.

Enge « . B .250
Zu O -Z . 43 des Handelsregisters H

S . 89 wurde eingetragen:
Josef Binder Witwe, Theresia

geb . Mayer in Kirchen . Das Geschäft
ist auf die Witwe des bisherigen In¬
habers Theresia Binder geb . Mayer in
Kirchen übergegangen, welche es unter
der bisherigen Firma fortführt .

Engen, den 19 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Freiburg . B . 148.
In das Handelsregister / r wurde

eingetragen :
Band IV , O . -Z. 81 . Firma : Hugo

Dosier Nachf . , Fveiburg .
Inhaber : Leopold Aberle, Posamen¬

tier , Freiburg .
Geschäftszweig: Posamentiergeschäst.
Band II , O .-Z . 102 . Firma : Josef

Schupp, Freiburg , betr .
Inhaberin der Firma ist jetzt Josef

Schupp Witwe , Theresia geb . Kofler,
Freiburg .

Freiburg , den 13 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht II .

Freiburg . B .199
Nr . 3674 . In das Handelsregister

Band I , O . -Z . 137 wurde einge¬
tragen :

Firma Gebrüder Phhrr , Freiburg
betr .

Die Kommanditgesellschaft ist aufge¬
löst . Der seitherige persönlich haftende
Gesellschafter Weinhändler Emil Pyhrr
jun ., Freiburg , ist alleiniger Inhaber
der Firma .

Freiburg , den 15 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht III .

Gernsbach. B . 14S .
Zu O . -Z . 11 des Handelsregisters -V

— Firma Karl Fink, Gernsbach, —
wurde heute eingetragen , daß die
Firma erloschen ist .

Gernsbach, den 16 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. B .150.
In das Handelsregister Abteilung 8

Band I ist unter O .-Z . 65 heute die
Firma „A. Mandowsky, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung " , mit dem
Sitz in Heidelberg eingetragen worden.

Der Gesellschaftsvertrag ist am
1 . Juni 1906 abgeschlossen worden.
Gegenstand des Unternehmens ist die
Uebernahme und der Weiterbetrieb
des von Julius Steiner Ehefrau in
Cöln unter der Firma A . Mandowsky
in Heidelberg seither betriebenen Ab¬
zahlungsgeschäfts.

Das Stammkapital beträgt 40 000
Mk .

Zur Deckung der Stammeinlagen
haben die Gesellschafter Julius Stei¬
ner Ehefrau , Kauffrau in Cöln, und
Otto Willstaedt, Kaufmann in Genf ,
das von der Erstgenannten unter der
Firma A . Mandowsky in Heidelberg
betriebene Geschäft im Gesamtwert
von 15 000 Mk . eingebracht und zwar
Julius Steiner Ehefrau einen Anteil
im Werte von 13 000 Mk . und Otto
Willstaedt einen Anteil von 2000 Mk .

Geschäftsführer ist Ludwig Epstein,
Kaufmann in Mainz .

Die Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen durch den deutschen
Reichsanzeiger.

Heidelberg, den 18 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht.

Mannheim. B .173
Zum Handelsregister Abt . 8 , Bd . V,

O .-Z . 40, Firma „Oberrheinische
Backstein - Verkaufsstelle Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung"
in Mannheim wurde heute eingetragen :

Jakob Marx in Mannheim , Valentin
Eder in Brühl und Ignaz Baumonn
in Altrip sind als Geschäftsführer der
Gesellschaft ausgcschieden .

vr . Isidor Rosenfeld, Rechtsanwalt
in Mannheim, ist als Geschäftsführer
bestellt und berechtigt , in Gemeinschaft
mit einem anderen Geschäftsführer oder
einem Prokuristen der Gesellschaft diese
zu vertreten und die Firma zu zeichnen .

Mannheim, den 13 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht I .

Mannheim. B .201
Zum Handelsregister Abt . wurde

heule eingetragen :
1 . Bd . I, O -Z . 163 , Firma „Jac¬

ques Dano n" in Mannheim : Leo
Kaufmann in Duisburg ist als Etnzel-
prokurist bestellt . Der Ftrmatnhaber
hat seinen Wohnsitz von Mannheim nach
Antwerpen verlegt.

2 . Bd . XI , O .-Z . 98 , Firma „Carl
Adel Helm " in Mannheim : Die Firma
ist erloschen .

3 . Bd . XI , O .-Z . 113 , Firma „I
Marchfeld " in Mannheim als Zweig¬
niederlassung mit dem Hauptfitze in
Wien:

Theodor Müller in Mannheim ist alsKarlsruhe . B .171
In das Handelsregister L. Bd . III ,

O .-Z 165 S 331/2 ist zur Firma ! Prokurist bestellt . ^ ^
Magnetzünder - Gesellschaft - 4. Band XI , O .-Z . 116 , Firma
Unterberg L Cie ., Karlsruhe , ein- ! ,,SPohn L Versu m e r vormals
getragen. Nr . 3 . Werkmeister Karl Beck Adolf Sexauer Nachf ." in Mann -
ist aus der Gesellschaft ausgetreten - der ^heim : , ,
Kommanditist Friedrich Helmle als per- j Die Gesellschaft ist mit Wirkung vom
sönlich haftender Gesellschafter in die - 11,Ju -' i 1906 aufgelöst und das Ge
selbe etngetreten und es wird das Ge
schäft als unterm 1 . April 1906 errich -

unter dertete offene Handelsgesellschaft
Firma Unterberg <L Helmle !
führt . Die Prokura des FriedrichHelmle
ist erloschen .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht III .

schäft mit Aktiven und Passiven auf den
Gesellschafter Georg Spohn übergegan¬
gen , der es unter der Firma „Georg

weiter ge - >Spohn vorm. Adolf Sexauer- - Nachf ." als alleiniger Inhaber weiter¬
führt .

5 . Band XII , O .-Z . 96 , Firma
„Eduard Zacher " in Mannheim,
Dratsstraße 60.

Inhaber ist Johann Eduard Zacher,
Kaufmann in Mannheim

Geschäftszweig : Fabrikation und Han¬
del in Vtehnährmitteln .

6 Band XII , O .-Z . 97 : Firma
„Wilhelmine Sponagel " in

Karlsruhe. B .235
In das Handelsregister 8 Band II ,

O .- Z . 14 S 115/16 ist zur Firma
Meeß L Nees , Aktiengesellschaft
für Beton - und Etsenbetonbauten im
Hoch- und Tiefbau in Karlsruhe ein- >^ ^ - -
getragen. Nr . 6. Durch Beschluß der Mannheim, 8 4, 4 :
Generalversammlung vom 12. Mai 19061 Inhaber rst : Wilhelmine Sponagel ,
wurde das Grundkapital durch Zusam - ! ledig , Mannheim ,
menlegung von je 3 Aktien zu 2 Aktien ! Jacob Sponagel , Mannheim , rst als
um 350 000 M . herabgesetzt und durch Prokurist bestellt . ^ ^ ^
dieselbe Generalversammlung beschlossen , Geschäftszweig : Mübelhandlung und
das Grundkapital höchstens um 200000 ! Sodawasserfabrikation.
M . wieder zu erhöhen . > Band XII , O .-Z . 98 : Firma

Karlsruhe , den 19 . Juni 1906 . j „Mas ch in e nfa b r ik u n d Eisen -
Großh . Amtsgericht III . igteßereiDteckmannL Tan -

- —I- lgerdtng Nachf . Franz Tangerdtng ,
B .248 ! Bocholt Verkaufsstelle Mannheim" in

II , O .-Z . i Mannheim als Zweigniederlassung mit

Mannheim. B .283
Zum Handelsregister 8 , Band I ,

O .-Z . 44 , Firma Süddeutsche
Kabelwerke , A. -G . in Mannheim,
wurde heute eingetragen :

Durch den Beschluß des Aufsichtsrats
dom 29 . Mat 1906 wurde die Fassung
des Beschlusses der Generalversammlung
vom 2 . Juli 1902 dahin richtig gestillt,
daß es bei der in der Generalversamm¬
lung Vom 2 . Juli 1902 beschlossenen
Abänderung des Gesellschastsvertrags
statt „ß 7 erhält folgende Fassung"
heißen muß :

„Z 7 erhält folgmden Zusatz " .
Mannbeim , den 19. Juni 1906 .

Großh . Amtsgericht I .

Neustadt . B .284
Unter O .-Z . 112 des Handelsregisters

Abteilung X wurde heute eingetragen
die Firma Albert Pfefferle , Buch-
druckeret, Druck und Verlag des „Echo
vom Hochfirst " in Neustadt, Inhaber lst
Buchdrucker Albert Pfefferte in Neustadt.

Neustadt, den 22 . Juni 1906 .
Amtsgericht.

Neustadt . B .265
Nr . 7241 . Zu O .-Z . 38 des Han¬

delsregisters Abt . H, Firma Raphael
Hogg in Neustadt, wurde heute das
Erlöschen der Firma eingetragen.

Neustadt, den 20 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Rastatt. B .236
Nr . 17380 . In das Handelsregister

Abt . ä , Bd . I , O .-Z . 3, Firma I o -
Hannes Schäuble in Kuppenhetm ,
wurde eingetragen :

Die Firma wurde gelöscht.
Rastalt, den 21 . Juni 1906 .

Großh . Amtsgericht.

Vereins -Register .
Mannheim . «

Zum Bereinsregister Bd . Ili /
wurde heute der Verein Katholisch ^
Kirchenbauveretn Waldhöfin Mannheim -Waldbof eingetragen

'
Manndeim , den 18 . Juiii 1906

Großh . Amtsgericht I.

Staufen. B .237
Nr . 6045. In das Handelsregister rl ,

Band I, O .-Z 6, Firma Johann
Müller , Hettersheun, wurde heute
unter Nr . 2 in Spalte 3 eingetragen:

Inhaberin der Firma ist jetzt Zte-
geleibesitzer Johann Müller Witwe, Rosa
geb . Litschgt in Heitersheim.

Staufen , den 20 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klaae.B 261 .2 1 . Nr . n . 14640 . KonstanzDer Kaufmann Karl Rübsam zu Fulda

ProzeßvevollmSchtigter: Rechtsanwalt
Ed . Metzger in Lahr , klagt gegen die
ledige Regina Bcckerl , seither Laden-
tnhaberiu zu Konstanz, jetzt an unbe¬
kannten Orten abwesend , unter der Be¬
hauptung, daß ihm die Genannte aus
Warenkauf vom 1b . Januar 1906 mit
dreimonatigem Zahlungsztel 22 M
55 Pf . schulde und daß ihm für Er^
Hebungen über deren Aufenthalt und
für Klagerhebung beim Amtsgerichte
Lahr 6 M . 55 Pf . Kosten erwachse»
seien, mit dem Antrag auf vorläufig
vollstreckbare Verurteilung der Beklagte »
zur Zahlung von 22 M . 56 Pf . nebst
5 Proz . Zinsen vom 15. April 1906
und 6 M . 55 Pf . Kosten .

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Konstanz auf
Montag den 17 . September 1906,

vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Konstanz, den 15 . Juni 1906 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts.

Vogel

Heidelberg. B172
Zum Handelsregister Band II ,

O .-Z . 254 wurde zur Firma „Wtlh.
Hawerbter " in Heidelberg heute
eingetragen : Die offene Handelsgesell¬
schaft ist aufgelöst . Alleiniger Inhaber
der Firma ist nunmehr der bisherige
Gesellschafter Arthur Hawerbier, Litho¬
graph in Heidelberg.

Heidelberg, den 16 Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. B .200
Zum Handelsregister Abteilung

wurde heute eingetragen:
1 . Zu Band II , O .-Z . 326 zur Firma

„R . Lion L Co ." in Ktrchheim : Die
Firma ist erloschen .

2. Zu Band III , O .-Z . 100 die Firma
„G e b rüd e r Ba u e r" in Heidelberg.
Offene Handelsgesellschaft . Persönlich
haftende Gesellschafterstnd : Jakob Bauer
und Georg Bauer , beide Schloffermeister
in Heidelberg Die Gesellschaft hat am
1 . Januar 1906 begonnen. (Angege¬
bener Geschäftszweig : Bau - und Kunst -
schlofferet) .

Heidelberg, den 19 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht.

Konstanz .
Zum Handelsregister Bd.

149, Firma M . Kuchenmüller ,
Buch - und Kunstdruckeret in Konstanz ,
wurde eingetragen :

Die Prokura des Richard Seifert ist
erloschen .' ' den 15 . Juni 1906 .

roßh. Amtsgericht.

Meßkirch . B .273
Zu O .-Z . 41 des Handelsregisters 14

Bd . I — Firma Drogerie zum
Roten Kreuz Edm . Kromer
Meßkirch — wurde eingetragen: „Die
Firma ist in : Drogerie zum Kreuz Ed¬
mund Kromer" geändert.

Meßkirch , den 20 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

dem Hauptsitze in Bocholt
Inhaber ist : Franz Tangerding ,

Fabrikant in Bocholt.
Geschäftszweig : Maschinenfabrik und

Eisengießerei.
8 . Band XII , O . - Z . 99 Firma

„Gebr . Heß " in Mannheim, Jean
Beckerstraße 2 .

Offene Handelsgesellschaft.
Persönlich haftende Gesellschafter sind :
Johann Georg Heß und Sigmund

Heß , beide Bauunternehmer in Mann¬
heim . Die Gesellschaft hat am 15 . Mai
1906 begonnen.

Geschäftszweig : Baugeschäft.
Mannheim, den 16 . Juni 1906 .

Großh . Amtsgericht I .

Stockach. B .202
In das Handelsregisters Abt. 8 ,

Bd . I , O .-Z . 1 , Firma Ouadrat -
seilfabrik „Patent Beck " , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung in
Stockach , wurde eingetragen:

Kaufmann Max Schmid in Mann¬
heim ist als weiterer Geschäftsführer er¬
nannt .

Nach dem Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 18 . Mai 1906 ist bei
Bestellung mehrerer Geschäftsführer
jeder einzelne zur Zeichnung und Wer-
tretung der Gesellschaft berechtigt .

Stockach , den 11 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim. B .282
Zum Handelsregister Abt . 8 Bd . IV O .-Z . 44 Firma „Bereinigte

Spediteure und Schiffer Rh einsch tffahrtsgescllschaft
mit beschränkter Haftung " in Mannheim wurde heute eingetragen:

Nach dem Beschlüsse der Gesellschafterversammlung vom 28. April 1906
soll das Stammkapital um 72900 Mark erhöht werden Die Erhöhung hat
stattgefunden, das Stammkapital beträgt jetzt 910 200 Mark.

Durch den Beschluß der '
wurde § 3 (entsprechend der Erhöhung des Stammkapitals ),
und 34 des Gesellschaftsvertrags abgeändert.

Die nachgenannten Gesellschafter bringen in die Gesellschaft etn und die
Gesellschaft übernimmt in Anrechnung aus die Stammetnlagen derselben das
Recht zur freien Benutzung der diesen Einbringern eigentümlich gehörigen
Schiffe nebst allem dazu gehörigen Material und Einrichtung, bewertet auf ein
Zehntel des Betriebswertes des Schiffes und zwar :

r Gesellschafterversammlung vom 28 . April 1906
Erhöhung des Stammkapitals ), sowie die §Z 30

Einlagewert
3500 M .

. 3600 „
3500 „
3000 „

Heidelberg . B .281
Zum Handelsregistern , Band I,O .-Z

92 wurde zur Firma Jakob W i lh .
Müller in Heidelberg heute einge¬
tragen : Die Firma ist erloschen .

Heidelberg , den 21 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht.

1 . Carl Dörtelmann in Duisburg , Schiff „Carl Heinrich" . . .
2 . Heinrich Schöler in Mülheim a . Ruhr Schiff „Concordta" . .
3 . Elise Kohlbeckcr Witwe, Neunktrchen , Schiff „vr . Falk" . . .
4 . Katharina Bär Witwe geb. Metzger , Rheindürkheim, Schiff „Elise"
5 . Gerhard Backhaus, Kaufmann, Meiderich , Schiff „Stadt Wei¬

derich II ." . . . 5900
6 . Theodor Holthuisen Witwe, Johanna geb. Nhsstng , Rees , Schiff

„Themis" .
7. Peter Fendel, Coblenz -Neuendorf, Schiff „Rhetnstrom" .
8. Anton Ring Witwe, Linz a . Rh ., Schiff „Roma" . . .
9 . Robert Anton Urmetzer , Ruhrort , Schiff „Confidentta" .

10. Anton Kirchesch , Namedy, Schiff „Burg Namedy I" . .
11. Jakob Fendel, Mainz, Schiff „Zeus " .
12 . Josef Fink, Mannheim, Schiff „St . Nikolaus" . . . .
13 . Josef Zell, Cobern a. d . M ., Schiff „Josef " .
14 . Wilhelm Disch, Ruhrort , Schiff „Meeresstern" . . . .
15 . Hermann Dötelmann, Kaufmann, Mannheim , Schiff „Anna

und Hermann" .
16 . Peter Zell, Cobern, Schiff „Gertruds Susanna " . - .
17 . Ferdinand Gläffer Witwe, Duisburg , Schiff „Martha L Walther"

Weinheim. B285
Zum Handelsregister ^ Band I O .-Z .

162 wurde eingetragen zur Firma
„Heinrich Buchheime r" in Groß-
sachsen : Die Firma ist erloschen .

Weinheim, den 21 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Wertheim . B . 151 . z
In das Handelsregister / i, , O . -Z . !

89, wurde eingetragen : !
Firma K. Elbert in Frendenberg ist

erloschen .
Wertheim , den 11 . Juni 1906.

Großh . Amtsgericht.

Vermischte Bekanntmachungen .

Bekanntmachung.
Bei diesseitigem Bezirksamt ist auf

die Dauer von drei Monaten dom 1 .
August l . Js . ab eine Aushilfe für den
Kanzleidtenst mit einer Tagesgebühr
von 3 Mk. etnzustellen . B '276

Bewerber aus der Zabl der Aktuare
wollen sich binnen 14 Tagen unter
Vorlage eines Zeugmffcs über Zeit
und Art der bisherigen Beschäftigung
melden .

Ettenheim, den 20. Juni 1906.
Großh . Bezirksamt .

Sternberg .

Geuosscnschafts Register .
Bühl . B .198

Genoffenschastsregtstereintragzu Bd.
I, S . 89/90, Molkereigenossen¬
schaft S ch w arzach , e . G . m . b . H .
Anton Kletnhans ist aus dem Borstand
ausgeschieden - Ludwig Winter in
Schwarzach wurde neu in den Vorstand
gewählt. Gr . Amtsgericht II Bühl .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zur Herstellung der Umdeckung der
Schieferdächer der Aufnahmsgebäude in
Gengenbach , Haslach und Hausach mit
einer Gesamtfläche von ca . 1500 gm
sollen die Dachdecker- und Blechner¬
arbeiten vergeben werden.

Die Bedingungen , welche jedoch nach
auswärts nicht verabfolgt werden, liegen
auf diesseitigem Geschäftszimmer zur
Einsicht während der GeschSftsstunden
auf , woselbst auch die Berdingungs -
anschläge verabfolgt werden. 152 .2 .2

Die Angebote sind spätestens bis
Montag den 2 . Juli ,

vormittags 9 Uhr ,
verschlossen, postfret und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , an den
Unterzeichneten einzuretchen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 16 . Juni 1906.

Großh . Bahnbaninspektor .

3600
5400
5500
5300
4200
5600
2500
4100
4100

5500
3600
4000

Rastatt . B .279
In das Genoffenschafksregister wurde

heute zu O .-Z . 1? — Ländlicher Kre-
ditveretn in Wintersdorf e . G . m. u .
H . — eingetragen:

Hauptlehrer Heinrich Hertz ist aus
dem Vorstand ausgeschieden und an
seine Stelle Hauptlehrer Christian Graf
in Wimersdorf in den Vorstand ge¬
wählt.

Rastatt, den 23 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

Gesamteinlagewert
Mannheim, den 19 . Juni 1906 .

Großh . Amtsgericht I .

72900 M.

Bereinsregister .
Wolfach . B . 152.

In das Vereinsregister wurde ein-
geragen O . -Z . 4 :

Badischer Schwarzwaldverein, Sek¬
tion Haslach i . K .

Die Satzung ist am 22 . Mai 1905
errichtet . Vorstand im Sinne des
§ 26 des B .G .B . ist der Voxsitzendedes aus fünf Mitgliedern bestehenden
Vorstandes bezw . dessen Stellvertreter .

Vorsitzender : Großh . Notar Franz
Höfele in Haslach.

Stellvertreter : Otto Walther ,
Weinhändler in Haslach.

Wolfach . den 18 . Juni 1906.
Großh . Amtsgericht.

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zur Herstellung eines neuen Abort-
und Oekonomtegebäudes in Schönberg,
Strecke Offenburg -Hausach , sollen die
Grab - und Maurerarbeiten , Stein -
Hauer - , Zimmer -, Blechner-, Schloffer-
und Anstreicherarbeiten — vorbehalt¬
lich der Genehmigung der Landstände
— vergeben werden 153 .2.2

Pläne und Bedingungen , welche jedoch
nach auswärts nicht verabfolgt werden,
liegen auf diesseitigem Geschäftszimmer
zur Einsicht während der Geschäfts¬
stunden auf , woselbst auch die Berdin-
gungsanschläge verabfolgt werden.

Die Angebote sind spätestens bis
Montag den 2 . Juli d . I .,

vormittags 9ft, Uhr ,
verschlossen, postfrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , an den
Unterzeichneten einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenbar », den 16 . Juni 1906 .

Großh . Bahnbaninspektor .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die bisher nur für d->n Frachtstück¬
gut- und Wagenladungsverkehr einge¬
richtete Station Freiburg Süd wird
am 25. Juni d . Js . auch für den Tier -
Verkehr eröffnet. B '277

Tiersendungen, deren Beförderung
bis oder ab Freiburg Personenbahnhof
mit Eilgüter - oder mit Personenzügen
erfolgen soll, sind ausgeschlossen .

Karlsruhe , den 22. Juni 1906 .
Großh . GenerawireWon.
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